Dienſtag, 
den 8. September 1857 


er Damp. 
r . 


Man abonnirt für 1 hir. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. extl. Steuer. 


| den den ent erſcheint außer Sonn⸗ und 
Int, Wtäglich Abends zwiſchen 71,—9 uhr. 

weit { aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
een: Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


ch. 7755770000... 
* Rundſch a u. Verhandlungen die Regierung die Aufhebung oder Ermäßigung 
m erlin, 4, Sept. Se. Maj. der König baben am geſtrigen | der auf franzöſiſchen Weinen laſtenden drückenden Eingangs zölle 
mcd emittags um 11 Uhr, im Schloſſe zu Sansſouci dem zum | in den fremden Staaten verlange. 
da entlichen Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſtet der — Geſtern ward »der perſiſche Geſandte Ferruk Khan, der 
Hofe gten Staaten von Nordamerika an Allerhöchſt Ihrem | erſte Rath der Geſandtſchaft und der Geheimerath des Geſandten, 
th, ger ernannten Joſeph A. Wright eine Privat- Audienz zu | in die Myſterien des Freimaurerthums, in einer Loge des großen 
End aus deſſen Händen ein Schreiben des Präfidenten Orients von Frankreich „die aufrichtige Freundſchaft“ eingeweiht. 


be nigten Staaten entgegen zu nehmen geruht, wodurch — Der Kaiſer hat geſtern folgenden Tagesbefehl an die 
lues in der gedachten Eigenſchaft bei Allerhöchftdenenfelben [Truppen des Lagers von Chalons gerichtet: 
HE wird. Soldaten! Ich habe Euch hier unter meinem Kommando vereinigt, 


922 es amen 100 daß x, Armee in 8 ee ee des 
ſch 2 8 & agers den naͤmlichen Geift, die naͤmliche Mannszucht und Inſtruktion 
Bräußert, daß ein Abkommen in Betreff der Höhe der erhilt, Die Garde, als Glite-Rorps, muß ſich vor Allem durch ihre 
9 Werthpapieren, namentlich mit den kleineren deutſchen | beftändigen Anſtrengungen auf dem Rufe erhalten, den ihr ihre alten 
bon ti geſchloſſen werde, zumal die Ausführung der Münz- Pre = ihre neuen 28 auf fe eee Sn 
on mi f ichti „ haben. ie Römer — ſagt Montesquieu — betrachteten den Frieden 
\ fire . 5 . als eine Uebung, den Krieg als eine Anwendung und in der That ſind 
che. Es 85 Papiergeldes in wel | die von jüngeren Armeen erhaltenen Erfolge im Allgemeinen nur das 
n s dürfte deshalb unbegründet fein, wenn von | Reſuttat ernſthafter, während des Friedens gemachter Studien. Ich f 
Seh fg Blättern mitgetheilt worden ift, daß eine Konferenz] zweifle nicht, daß die Offiziere und Soldaten fid bemühen werben, it | 
ir Regelung dieſer Angelegenheit gar nicht ſtattſinden werde. | Eifer den Zweck zu unterftügen den ich erreichen will. Ich empfe le 
onferenz wird, wie wir hören, ſich ſobald verwirklichen den Einen eine vaͤterliche Strenge, den Anderen einen nothwendigen | 
4 gelungen fei 2 b dl ür die B ] Gehorſam; Allen den beſten Willen und die ſtrenge Beobachtung der 
een in wird, eine Grundlage für ie erathungen Haltung. Denn die Haltung iſt die Achtung vor der uniform, und die 
niche was indeſſen noch mit Schwierigkeiten verknüpft] uniform ift das Bild jenes edlen Berufes der Aufopferung und Selbe _ 
R Wige Von Preußen wird der Wunſch getheilt, dieſe 1 5 del fein müßt. ar daß 
u eit ei i ü - jedes charakteriſtiſche Zeichen der Armee, von der Fahne angefangen, 
tz Münden. 3 1 . . V eine moraliſche Idee repraͤſentirt und es Eure Pflicht iſt, es zu ehren. 
i ung ‚2. Sept. o eben wird eine Königliche er- Diefes Lager wird alſo kein eitles, der Öffentlichen Neugierde dargebotenes 
| dag aus Hohenſchwangau vom 30. Aug., betreffend die | Schauſpiel fein, ſondern eine ernſte Schule, die wir durch fortdauernde 


ag des Getreidehandels, veröffentlicht. Arbeiten nugbringend machen und deren Reſultate hervortreten werden, 

auf MEIN 29, Aug. Heute fam, von England zurückkehrend, [wenn das Vaterland je Eurer bedarf. Napoleon. 
keit hi Reife nach Trieſt begriffen, eine intereffante Petſönlich— — 6. Sept. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß der 
15 * durch: Se. indiſche Mafeftät Moorad Khan Palpoor | zwiſchen Rußland und Frankreich abgeſchloſſene Handels- Vertrag 
„An dor, der König von Sindh. In feinem Gefolge be | in beiden Reichen gleichzeitig mit dem 14. Sept. in Kraft trete. 
TG der Leibarzt, der Schwerttraͤger, der Pfeifenſtopfer London. Es giebt nur wenig Familien in England, die nicht 


Koch. Moorad Khan trug ein reich mit Gold ver- einen Verwandten oder Freund in Indien hätten, und unbe. 
Gewand und rothe, mit Gold geſtickte Kopfbedeckung] ſchreiblich iſt die Angſt, der Jammer und die Erbitterung, welche 
dalle ſchöne, ſtattliche, majeſtätiſch grüßende Perſönlichkeit, die Nachrichten über die verübten Gräuel hier erwecken. Nur 
ans echtem Schwert umgürtet, deſſen Werth auf | der geringſte Theil davon dringt durch die Preſſe in die Oeffent. 
in. Gulden geſchätzt wird. Ein treuer Verbündeter lichkeit, denn es find Schandthaten geſchehen, es find namentlich 
die ut er vor Begierde, an der Spitze feiner Truppen | die Frauen Martern unterworfen worden, die ſich vor keuſchen 
8 aged Men in Oſtindien zu Felde zu ziehen und ſieht] Ohren nicht erzählen, geſchweige denn durch den Druck veröf- 
folge 545 feiner Ankunft in Sindh entgegen. Auch das fentlichen laſſen. Der Durſt nach Rache, nach beiſpielloſer 
5 drucke r in echt orientaliſchem Koſtüme und fiel durch die [ungeheurer Rache, wie fie ſelbſt die Annalen des Orients nicht 
t dag len, ſchönen Geſichtszüge auf; ein engliſcher Offizier, | kennen, iſt in ganz England das Gefühl des Augenblicks. 
t indoſtaniſche vollkommen ſpricht, iſt den Reiſenden | „Unfere Religion, ſagt die „Times“, unſere Lehren und Predigten 
men, Dari iſchen Regierung als Dolmetſcher beigegeben. werden von Hindu und Mohamedanern verachtet. Zum Glück 
ant, bern 4. Sept. Der Generalrath des Hérault⸗Departe.] verſtehen fie, was es heißt, gebenkt zu werden und baben gegen 
i u Präſident Hr. Michel Chevalier iſt, hat abermals dieſe Operation eine gründliche Abneigung. Was wir ſomit jetzt 
aachen. Hiedene Manifeſtation zu Gunſten des Freihandels | den Anhängern Mahomed's und den Verehrern Wiſchnu's zu 
le x N dem betreffenden Beſchluſſe ift geſagt, daß der fran] Gemüthe zu führen haben, ift, daß Mörder in unfern Augen 
2 Mahn » Wegen feiner Reſtriktionen, eine völlig vereinzelte | nicht höher, ja, vom moraliſchen Geſichtspunkte aus, viel niedriger, 
N Einer unter den Zolltarifen aller übrigen Staaten bildet. [als Hunde ſtehen.“ — In ſolchen und ahnlichen Aeußerungen, 
N a ner ulratb drückt den Wunſch aus: daß die proviforifch | denen man allenthalben hier begegnet, ſpiegelt ſich das Verkangen 
der x Tarifermäßigungen der letzten Zeit definitive werden; nach ſchonungsloſer Wiedervergeltung am beſten ab, und es ii 
LT elf in feiner Geſammtheit revidirt werde; daß die | überflüſſig aus den Journalen die Zuſicherung zu wiederholen, 
ungen, gaben völlig abgeſchafft und die Zollformalitäten für | daß die Zeiten der Milde und Rückſicht vorüber ſeien. 
Lin te Öefifige un vereinfacht werden; daß ſämmtliche Einfuhr — Der „Times“ zufolge ſollen die europäiſchen Streitkräfte 
t u 


| t und durch mäßige Zölle erſetzt werden; daß die in Indien auf die Stärke von 80,000 Mann gebracht werden. 
10 fü ge für Robſtoffe, Inſtrumente, Maſchinen und nament⸗ Plymouth, 5. Sept. Geſtern fand die Wal für Sur 
h ,Obeifen ermäßigt und auf den Tarif des erſten Kaifers ſtock ſtatt. Nach Arthur Ruffells Rede an die Wähler erhe 


x kärüekgeſührt werden; endlich daß in den internationalen | ſich Mial und während feiner Rede brachen die Gerüſte und 
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riffen alle darauf befindliche Perſonen mit ſich; eine furchtbare 
Verwirrung herrſchte; die Folgen des Vorfalls waren ſehr ernſt 
haft, denn eine Perſon blieb todt und viele find ſchwer ver- 
wundet. 

— In Calcutta iſt Alles ruhig und das Vertrauen wird 
durch die nach und nach erfolgende Ankunft der für China 
beſtimmten Truppen geſtärkt. Die Europäer haben ein Corps 
von Freiwilligen gebildet, welche für die öffentliche Sicherheit 
ſehr wohltbaͤtig wirkt. Auch in der Präſidentſchaft Bombay 
hat, abgeſehen von einigen unbedeutenden Rubeſtörungen nichts 
ſtattgefunden, was Anlaß zu ernſtlichen Beſorgniſſen geben könnte. 
In Madras ſoll unter den dortigen Muſelmännern eine Gährung 
herrſchen, doch glaubt man ſich auf die Truppen unbedingt ver⸗ 
laſſen zu können. Einige Regimenter find von dort nach Ben- 
galen beordert, wo das 31. einheimiſche Infanterieregiment als das 
einzige hervorgehoben wird, welches freiwillig und ohne europäifche 
Offiziere an der Seite der Briten gegen die Meuterer focht. 

In China, fo viel iſt klar, muß jede kriegeriſche Unter- 
nehmung auf gelegnere Zeit verſchoben werden. Lord Elgin — 
ſagt die „Times“, um das Unangenehme der Lage durch einen 
Scherz zu verſüßen, — befindet ſich gegenwartig in der Lage 
von Baron Münchhauſen, deſſen Pferd bekanntlich durch das 
Zufallen eines eiſernen Gitterthores mitten entzwei geſchnitten 
wurde. Lord Elgin reitet auf dem Vordedtheil, d. h. auf feiner 
diplomatifchen Sendung, aber vergebens ſieht er ſich nach dem 
Hintertheil ſeines Pferdes, nämlich nach dem Heere, das ihm 
folgen ſollte, um, denn die indiſche Meuterei hat die Stelle des 
eifernen Thores in der famoſen Geſchichte des Barons Münd- 
haufen vertreten, das Schlachtroß des edlen Lords in zwei Hälf- 
ten getrennt. Was kann er unter ſolchen Umſtänden unterneh ; 
men? Die notbgedrungene Muße könnte Lord Elgin kaum beſſer, 
als mit einem Beſuch in Peking ausfüllen. Wenn nicht viel, 
ſo werde dadurch doch das Eine gewonnen werden, daß man klar 
darüber ſein wird, ob England es mit dem Kaiſer von China 
oder blos mit einer rebelliſchen Stadt zu thun hat. Lord Elgin 
werde in Peking eine Desavouirung Yeh's und die Zahlung 
einer entſprechenden Entſchaͤdigungsſumme verlangen und da man 
dieſe Forderungen aller Wahrſcheinlichkeit nach entweder ganz 
zurückweiſen oder den Geſandten mit nichtsſagenden Förmlich⸗ 
keiten hinziehen wird, ſo werde ihm nichts Anderes übrig bleiben, 
als im Namen der Königin dem Kaiſer von Cbina den Krieg 
zu erklären. Nur dadurch fönne internationalen Streitfragen und 
der Lächerlichkeit vorgebeugt werden, daß die Königin von England 
mit einem bloßen Kommiſſarius Krieg führe. 


Provinzielles. 

Marienburg, 5. Sept. Der geniale Entwerfer und 
Bauleiter der Dirſchauer und Marienburger Eifenbahn-Gitter- 
brücke, Herr Geheime Oberbaurath Lenge, hat trotz mehrfach 
ausgeſprochenen Befürchtungen doch Recht, die ſo ſchlank und 
ſchwach ausſehenden Gitter tragen die größte Laſt, die je nur 
eine Brücke zu tragen hat, mit Grazie und Leichtigkeit. Die 
Dirſchauer Brücke iſt ſchon früher geprobt, jetzt wird es die 
Marienburger, aber die 9000 Centner, die auf der letzteren auf- 
gefahren ſtehen, ſtören die Verhältniſſe durchaus nicht; es iſt 
eine Wonne, ein ſolches Bauwerk ge» und hauptſächlich erprobt 
zu ſehen. Lentze hat ſich ein unvergängliches Denkmal geſetzt. 
— Der Bronceanſtrich des Gitters wird wahrſcheinlich in dieſem 
Jahre nicht mehr gemacht werden, eben ſo wenig die Paſſage 
für die Fußgänger außerhalb des Gitters, weshalb auch die 
Schiffbrücke noch bis 1859 beſtehen bleiben fol. — Die Feſtungs · 
bauten ſind bereits bedeutend vorgeſchritten, gegenwärtig wird 
der Thurm am ſogenannten Ochſenkopf reparitt; auch der zweite 
Thurm daſelbſt ſoll, wie verlautet, neu aufgeführt werden. (K. H..) 


Literatur. 
Die Soldaten Friedrichs des Großen. Preuß. Soldaten⸗ 
geſchichten von Jul. v. Wickede. Zr Band. Leipzig 

bei Herbig. 1857. 

Das 3. Bändchen ſchildert in derſelben anſchaulichen, aber 
ſoldatiſch derben Weiſe die Zeit des firbenjährigen Krieges, den 
humanen Feldmarſchall Schwerin und ſeinen Heldentod bei 
Prag, ein luſtiges echtſoldatiſches Bankett preußiſcher Offiziere 
in der Sylveſternacht zu 1757, die Schlacht bei Prag, den eis. 
grauen, mürriſchen, tapfern Wachtmeiſter Murjahn, den Unglücks 
tag von Kollin, der dennoch die preuß. Fahnen nicht entehrte, 
den wackern echtpatriotiſchen Unterförſter Schmidt bei Küſtrin 
ſammt ſeiner liebenswerthen Familie, aus der ſich ſein Sohn 


bereits Lorbeeren erworben, das luſtige Siegesabenteuer! 
Roßbach, Seydlitzens Bravour und die pommerſchen Hiebe “ 
bei, und den luſtigen nie verſagenden Bruder Berliner! 
feinen ſchlechten Witzen, die Heldenthaten der „Potsdamer Win, 
parade“ bei Leuthen, den tapfern und frommen Grafen Dehn 
der gleichwohl bei Zorndorf des Königs Beifall nicht un 
Soweit dies Bändchen; es iſt gleichſam auch eine Jubel 
für das laufende Jahr, und fein Inhalt reich genug kroß e 
engen darin begriffenen Zeitraumes. Das 4. und letzte Bände 
ſoll bald folgen; dann tritt ſtatt des Subſcriptions- Preifed 0 
3 ¼ Thlr. der Ladenpreis von A Thlr. ein. 


Eugland und Indien. 

Man thut bei uns ſo, als ob es uns gar nichts angl / 
wenn Indien unter das Joch roher Barbaren geriethe, man , 
fi, als ob dieſe Angelegenheit eine blos häusliche Sache en 
lands wäre und als brauchten wir uns eben darum kein HET 
Haar wachſen zu laſſen, es gehe dort vor, was da wolle; 9 
iſt aber ein kläglicher Irrthum! ein Irrthum, der nur DA 
hindeutet, daß diejenigen, die ihn hegen, einen ftumpf- und n 
ſichtigen politiſchen Blick haben. 1 

Wären wir nicht der feſten Ueberzeugung, daß England 
nicht langer Zeit wieder die volle und noch feſtere Hereihalt 
Indien haben wird, wir würden es für eine unbedingte bell 
Pflicht aller Völker Europas halten, mit allen Kräften und 
jeder möglichen Hilfsleiſtung dahin zu ſtreben, daß dies Re 
bald erreicht würde. 25 

England beſitzt nicht Indien für ſich, ſondern auch 
das ganze übrige Europa. England hat die Vortheile, bi 41 
aus dem Beſitz Indiens zieht, jeder Nation der Welt geo 
ſo weit ſie eben Luſt und Beruf hat, ſich derſelben zu bemalt 

Was hat England von Indien? „ 

Bezieht der engliſche Staat, oder die Krone England 10 
Einkommen aus Indien, etwa wie es Spanien aus den Beſitung 
in Südamerika gezogen? zorlih 

Nein! Im Gegentheil! der engliſche Staat legt all 
noch circa 10 Millionen Thaler zu, um die dortigen * wil 
tungskoſten zu decken. Die oſtindiſche Compagnie bezieht 14 
aus dem Einkommen zehn Prozent ihres Stammtapital® 
Dividende, allein diefe Dividende möchte kaum eine Million e 
lich betragen. Rechnen wir diefe ab, fo zahlt das eng fu 
Volk 9 Millionen Thaler jahrlich Steuer an die Staalef 
um den Verluſt zu decken, den die indiſche Regierung ihr veruiſet 

Was hat die engliſche Nation davon? % vol 

Nichts als den Vortheil, ein ungeheuer fernes Reich brl⸗ 
150 Millionen Menſchen zu haben, in welchem es ſeine 80 wie 
Erzeugniſſe und Handelsartikel gewinnreich verbreiten kan .g 
auch deſſen eigene Fabrikate und Naturprodukte es wiede 1 
Europa bringt und verwerthet. tenen 

Das ganze große indiſche Reich bietet England 
andern Vortheil als den eines Handelsgebietes. ( gege“ 
Wie verhält ſich England in diefem feinem Vortheil 90 
über den europäifchen Völkern? i. 

Er Keine Nation der Welt hat fo lobenswerthe und une i 
nügige Grundſätze geltend gemacht als England! 

Es exiſtirten Handelsmonopole in früherer Zeit: Erg 
hat fie abgeſchofft. Vor zehn Jahren hatte fremde See 
in England noch beſchraͤnkende Geſetze: England hat bieft ei 
Beſchränkungen aufgehoben. Wenn es heutigen Tages 
Danziger Kaufmann in den Sinn kommt, ein Schiff u 
ßiſchen Fabtikaten für Indien zu befrachten, dort Han iche 
treiben und Einkaͤuſe zu machen, fo kann er in die in 
Häfen einlaufen, ohne die geringſte Separat Abgabe. K 
Kaufmann aus Preußen genießt dieſelben Rechte, wie d n 
mann aus London. Seit der Aufhebung der Naviga zg Au 
in England kann jedes fremde Schiff mit engliſchen in 1 
ns 


volk find, daß fie in der Schifffahrt, im See Verkehr 
derte vor uns voraus haben, daß ihre Handelsverbindung anche 
und geſicherter find; daß ihre Flotte Jeden, der unter ea 
Schuß ſteht und unter engliſcher Flagge fahrt, beffer on an 
vor Ungemach bewahrt, als irgend ein anderer Staat 5 

gehörigen. Englands Vortheile beruhen alſo nicht in 
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wwe 5 
dcn Engländer andern Völkern auferlegen, ſondern in dem 
kütt, deſſen ſich England durch Pflege feines Handels erfreut. 
die Aland hat einen ſchweren Krieg mit China geführt, um 
dan en daſelbſt ſich zu öffnen und dem Handel Eingang zu 
dar eg en. Hat es etwa den Vortheil blos für ſich erobert? 
in dieſen Häfen feine Schiffe vor fremden bevorzugt? 
icht im Geringſten! 
umanbenend beſitzt auch Auſtralien, wo bedeutende Goldminen 
linder en find. Hat es etwa ein Geſetz erlaſſen, daß nur Eng - 
dort Gold graben koͤnnen? 
cht im Entfernteſten. 
ſei an ſtrömt hin, wer Luſt hat, er gehöre welcher Nation es 
UND genießt dort daſſelbe Recht, wie der Engländer. 
aut Cu. engliſche Staat oder die engliſche Krone bezieht weder 
dae noch vom Kap der guten Hoffnung, noch aus 
Tue züumerika, oder Auftralien, mit Einem Worte, aus keinem 
& ae überſeeiſchen Weltbeſitzes auch nur Einen Groſchen. 
um ben „diefer Staat enorme Summen für feine Flotte aus, 
Auen Handel zu ſchützen, an dieſem Handel läßt es fremde 
0 8 Theil nehmen, ſoweit fie eben Geſchicklichkeit und Luft 
Sund, nd legt dieſem Handel der Fremden keinen rothen Heller 
verſt 0 auf. Indien iſt für uns erobert, ſoweit wir es eben 
gehn es zu benutzen. Und da ſollen wir ſagen: Was 


Step "08 an? wenn mohamedaniſche Barbaren die engliſchen 
ait 4 dort bedrohen, und wie den engliſchen Wohlſtand ſo 


unſrigen dort zerſtören? — 
ewiß, fo kann nur die gröbſte Partheilichkeit ſprechen! 
(Br. W.) 


Vermiſchtes. 
Aus der Geſellſchaft iſt wenig zu melden, doch machte 
die hier von und vor Durchreifenden vollzogen wurde, 
ttet Ein Mann, einſt mit Lorbeer, Liebe und Gold in Berlin 
% beut von Vielen ſchon halb vergeſſen und ergraut, fübrte 
ochter einem beliebten Klavierſpieler, Hrn. Hans v. Bülow, 
ſtammt aus einem alten preußiſchen Soldatenhauſe, das 


Mn szt — das iſt der Vater der Braut — niemals vers 
| 


5 einer Dame des hohen Adels verbindet, wahr iſt. Jene 


| in Jahre her, — in einer Zeit, wo die Lorbeeren des ins 
N Klavierphantaſten noch am grünften waren, wo Alles, was 

Fefe guten Ton, Eleganz und Geiſt Anſpruch machte, ſich um 
iu den rte und noch mehr um die fremdartige Perſoͤnlichkeit drängte, 
u ſchwungreicheren Partien des Spieles ſich ganz in die Muſik 


en, grauen, glänzenden Augen ſtets eine große geiſtige Erregtheit 
hin, Kranz Liszt hat auf die gelangweilten Frauen in einer gewiſſen 
Mhh er großen Welt lange einen wirklichen Zauber ausgeuͤbt: er 
date ſie mit der Miene eines Propheten und Sehers und mit 
" HN in denen der Spuk eines Geiſter- und Erlkoͤnig⸗Maͤrchens 
Day ta Fieber eines orientaliſch-wilden Traumes ſich vermiſchen. 


au ein offener, gewinnender Zug im Menſchen, Liszt war groß⸗ 
yon Mikleidig; aber was mehr als das Alles iſt, er unterhielt mit 
N modernen Richtungen des Tages in Kunſt und Literatur 
8 Ind anregenden Verkehr. Philoſophen und Dichter und Maler 
1 Fuer waren feine Geſellſchaft, und indem er weſentlich dazu 
r Literatur und Kunſt mehr falonfähig zu machen, gab er 
oh alons von Paris auch wieder einen neuen Reiz. Er führte 
unde den aſt nur radikale Elemente ein, wie ſeine ganze Richtung 


Under 
Aue n che Kunſt keimt. Die Doktrin der George Sand und 
age Min St, Simonismus bildeten die Atmofphäre feiner umgebung. 

in ah Und junge Damen aus ariſtokratiſchen Lebenszirkeln 
fe, in erſelben Atmoſphaͤre ihre Lebensluft, und es bildeten ſich 
uit und nen edle Ruͤckerinnerungen und Traditionen, mißgeleitete 
Any wü aben und die Libertinage einer revolutionirten Geſellſchaft 


ag fe mit durch einander fuhren. Daß in dieſen Kreiſen eine junge 
nc Ni altem Wappen radikale Politik und Philoſophie traktirte, 


Nauf dm} achtung der von der modernen Vernunft verurtheilten Eins 
Gent des y. alten Geſellſchaft praktiſch erhärtet wurde, und daß dem 
Arte tech nagenblicre und dem vermeintlichen Triumphe der modernen 

„nen ur dann Enttäuſchung, Entzweiung der Vereinten, Gram, 
auge mannigfache innere und äußere Zerrüttung folgte, das iſt 
don ge in d Schichte, die in ihren Details nicht vor das Publikum 
an al. aber in unbeugſamer Feſtigkeit, wie immer, der Fehltritt 
liche Han altenden Wahrheit geraͤcht wird. — Die Mutter blieb der 
Kind fern, fie erwartet an der franzoͤſiſchen Grenze ihr gluck⸗ 
und . dicht d das der Segen der Kirche in die Ehe führte. Der Vater 
fing Ügen mehr die Friſche und den Schwung, der ſonſt in ſeinen Augen 
die „ wife due finden war; aber die feinen Lippen, die faſt dünne geworden 
aber eich noch mit all der verführeriſchen Grazie, wie einft, 
an on zu führen und die verſchiedenartigſten Dinge in geiſt⸗ 

vegender Form zu beſprechen. Franz Liszt kam aus Aachen, 
ag Stille die Bäder gebraucht hatte, hierher und logirte 
iele alten Hotel, in dem ihm einſt bei ſeinem Auftreten in 


in f 
0 v 
Huldigungen gebracht wurden, im Hotel de Brandebourg. 


ſchien und allerdings in dem blaſſen, ſchmalen Antlig und in 


» Die Leopardin in unferm zoologiſchen Garten wurde am 
30. v. M. von 2 Jungen entbunden; leider verſtarb der eine Sproͤßling 
bald nach ſeiner Geburt. 

„„ [Hotelrechnungen in alter Zeit und jetzt.] Zeitungs⸗ 
Nachrichten zufolge zahlt der Prinz von Wales fuͤr das von ihm am 
Rhein zum Sommeraufenthalt gemiethete Hotel taͤglich 400 Thaler. 
Das war fruͤher anders und wohlfeiler. Als Herzog Wilhelm von 
Sachſen im Jahre 1452 mit einem Gefolge von 30 Perſonen und 92 
Pferden vier Tage in Saalfeld verweilte, betrugen die ganzen Zehrungs⸗ 
koſten, laut der dortigen Amtsrechnung, mit Einrechnung der Trink⸗ 
gelder und der Anſchaffung von 4 Faͤſſern Wein, 90 Schock Broden, 
64 Scheffel Hafer und der Beſorgung von Fleiſch und Fiſchen u. ſ. w. 
nicht mehr und nicht weniger als 7 Thaler 14 Groſchen und 7 Pf. 

„ Nach dem „Dorfbarbier“ hielt der Praͤſes nach beendigter Thier⸗ 
ſchau in Holſtein folgende kurze, aber erbauliche Rede: „Meine Herren, 
unfere Viehzucht hat europaͤiſchen Ruf; unfere Vorahnen ritten ſchon 
mit Stolz im Turnier ihre Pferde; unſere Ochſen ſind weltberuͤhmt, 
und die Schweinewirthſchaft im Lande kennt Jeder!!!“ 

„ Der tuͤrkiſche Sultan hatte aus Anlaß der gluͤcklichen Beſchnei⸗ 
dung ſeiner Kinder den armen Juden Konſtantinopels 2000 Dukaten 
geſchenkt. Die Juden haben ſofort mit dieſen Oukaten auch ein Be- 
ſchneidungsfeſt vorgenommen. 

„ [Neue Papierfabrikation.] Ein Chemiker, Hr. Weſtenhold, 
ſoll ein Verfahren entdeckt haben, bereits beſchriebenes oder bedrucktes 
Papier durch eine einfache Manipulation zu reinigen und wieder fo 
herzuſtellen, wie es vor dem Drucke oder vor dem Schreiben geweſen. 
In einer Papierfabrik werden mit dieſer Erfindung bereits Proben 
vorgenommen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 PR — 

arometerhöhe € er meter 5 
Ei in area] n e iR uud Wetter 
Par. Zoll u. in.] nach Reaumur In.Reaum 


Sept. 


8 | 23” 2,05” +58 + wee ſtill, durchbrochene 
uft. 


12| 28“ 2,40““! 20,3] 19,5 18,8 NW. ruhig, wolkig. 
4 | 28" 2,36") 21,4) 20,8] 18,1 NO. ſtill, ſchoͤnes klares 
| Wetter. 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, 8. Sept. Das auf unſern Speichern lagernde 
Getreide betrug am 1. d. Mts.: 4400 Laſt Weizen, 2530 Laſt 
Roggen, 150 Laſt Gerſte, 30 Laſt Hafer, 90 Laſt Erbſen und 
350 Laſt Rübſen. 


.. ̃ ̃ ̃ ͤ—— . ͤH— 
Boͤrſenverkäufe zu Danzig am 8. September: 

75 ½ Laſt Weizen: 134—35pf. fl. 585, 127— 28 pf. fl. 515; 28 ½ Laſt 

Roggen: 129pf. fl. 324, 127 28 pf. fl. 320; 1 ½ Laſt 113—14pf. 


Gerſte fl. (9. 
Bahnoreiſe zu Danzig vom 8. September. 

Weizen 125—135pf. 80-95 Sgr. 
Roggen 125 —134pf. 50—58 Sgr. 
Erbſen 60-623 Sgr. 
Gerſte 100 —113pf. 48—55 Sgr. 
Hafer 30-38 Sgr. 
Spiritus ohne Geſchaͤft. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 5. September: 

H. Levett, die Oder; H. Voſſ, Zwart Louiſe; J. Behm, 2 Ge⸗ 
bruder, v. Stettin, m. Ballaſt. D. Zeſſin, See, v. Leba, m. Holz. 
J. Ansdell, Cheviot, v. Hull, m. Guͤter. A. Kollmann, Maſches Plat, 
v. Peterhead, m. Heeringen. H. Groͤnbeck, Panthenon, v. Allinga, m. 


Ballaſt. ec 
efegelt: 

D. Krüger, Ida und E. Schmidt, Ulrike, n. Stettin; S. Oman, 
Saftilian Maid und W. Morris, Betſy, n. Liverpool; H. Clauſſen, 
Johanna, n. Hull; E. van Dyk, Eva Hendr., n. Bremen; S. Lichten⸗ 
berg, Roska, n. London; J. Gaͤhrs, Johannes, n. Amſterdam, m. 
Holz und Getreide. 

Geſegelt am 6. September: g 

S. Salveſen, Fortuna, n. Chriſtiania; S. Olſen, Enigheeden, n. 
Norwegen; N. Tredup, Hermina, n. Copenhagen, m. Getreide. C. Braun, 
Carl Aug., n. Stettin, m. Guͤter. J. Seiler, Rubens, n. Bremen, 


m. Holz. 
Geſegelt am 7. Septbr.: 
J. Bennet, Dart, n. London, m. Getreide. — 


andi nd ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
ish ac het den 7. Septbr. 1857. _ Bf. Ortel Geld 


dör. 4 99, 99 

3%. rief Geld Poſenſche Pfan W 

pr. Freiw. Anleihe 44 — 99 Poſenſche do. 5 

Et. Anteite v. 1850 44160 ö 99: Weſtpr. do. = 80 
do. v. 1852 44 100 99 Pomm. Rentenbr. 


do. v. 1854 4 100 993 Poſenſche Rentenbr. 211 05 


u | 
1 
* 
4 
r 91; 
do. 1835 44 100 994 Preußiſche do. 1 bir 
do. v. 1856 44 100 903 Pr. Bk.⸗Anth.⸗ Sch. — 151 150 
1 
5 
4 
1 


. 18534 — 944 Friedrichsd'or 13,74 137. 
PRO Ne 34 — 2. Fab. lm. Ab Kb. 10 | 9 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. L Poln. Schatz⸗Oblig. 85 95 


Präm.-Anl. v. 1855 31 1141 1133| do. Gert. L. A 


N 31 — do. Pfobr. i. S.⸗R. 
b 30 84 83) do. Part. 500 Fl. 


— 


su: | 903 
873 — 


8600: 3 
W' erlauben uns hiermit die ergebene Anzeige zu mil Y 


nge ko aumene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 


Der Hauptmann a. D. Hr. Bromberger n. Fam. a. Kl. Sunkeln. 
Der Prem.⸗Lieut. im I; Landwehr⸗Huſaren⸗Rgt. Hr. b. Reibnitz a. 
Die Ritterguts⸗ 
uͤller a. Miradau und Frau Geßler a. Marienwerder. 
8 Hrn. Kaufleute Seeligſohn a. Marienwerder u. Cengio a. Nerena; 


Heinrichau. 
beſitzer Hr. 


Hr. Rentier v. Reibnitz 9. Geißeln. 


raͤul. Kuhnmann n. Marienwerder. 
; Hotel de Berlin: 


Hr. Lieut. v. Baucels a. Mainz. Der Beamte der Schlef: Feuer: 
Hr. Gutsbeſitzer 


Verſicherungs-Geſellſchaft Hr. v. Wunſch a. Berlin. 
Thiel a. Alt⸗Gremtlin. 


Schmelzer's Hotel: 


Ht. Graf v. Klinkowſtroͤm n. Fam. a. Korklack b. Gerthaun. 
Hr. Rittergutsbeſitzer Brall a. Pr. Holland. Hr. ee nen 
e Hrn. 
Kaufleute Haſſert a. Berlin, Clarenbach a. Hamburg u. Hirſchberg 


a. Braunsberg. Hr. Fabrikbeſitzer Bartenſtein a. Lindenau. 


a, Stettin. 
Deutſches Haus: 


Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Flatow n. Bruder, v. Peterſen und 


Rogaliener a. Bendergau. 
Hotel de Thorn: 


r. Rentier Klaſſen und Hr. Apotheker Hildebrand a. Elbing. 
Hr. Lieutenant 
Die Hrn. Kaufleute Wagner a. Fuͤrſtenwalde u. 


Hr. Reſtaurateur Aukſin n. Frl. Tochter a. Pelplin. 

Watſche a. Berlin. 
Engler a. Magdeburg. 

Hotel de St. Petersburg: 

Hr. Gutsbeſitzer Matzig a. Gumbinnen. 


a. Fordon. 


E. G. 


in Danzig, Jopengaſſe No. 19, empfing foeben: 


Karte der britiſchen Beſitzungen 
in Oſt en N 


Mit einer Ueberſicht der Zeitfolge ihrer Erwerbungen. Preis 12 Sgr. 


Bei Wilh. Hülſemann in Weſel iſt ſoeben er⸗ 


ſchienen und durch unterzeichnete Buchhandlung zu beziehen: 


Verskunſt der lateiniſchen Sprache 


mit Aufgaben zur Verſifikation. 


Zum Gebrauch in den mittleren und oberen Klaſſen der Gymnaſien 


bearbeitet von Dr. Franz Fiedler, 
Königl. Profeſſor und Oberlehrer am Gymnaſium zu Wefel, 
Dritte umgearbeitete Auflage. Preis broſch. 20 Sgr. 


Zur Empfehlung des vorſtehenden Werkes ſei hier nur 


geſagt, daß daſſelbe bereits von mebren Königl. Provinzial⸗ 
Schul-Collegien den Gymnaſien zur Anſchaffung amtlich empfohlen 


worden iſt. 5 
Leon Saumier, 
Buchhandl. für deutsche u. ausländische Literatur. 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


Königs Karte vom Kriegsſchauplatz 
in Oſtindien 
à 5 Sgr. bei B. Kabus, Langgaſſe Nr. 55. 
Arena auf dem Meumarkte 


vor dem Hohen Thore. 
Morgen, Mittwoch, den 9. September: 


Große neue Vorſtellung 


der Kolter Weitzmann'ſchen Geſellſchaft, 
mit 


vielen neuen noch nicht gezeigten Produetionen, 
beſtehend in 4 Abtheſlungen. 
Zum Schluß: 
Die Beſteigung des hohen Thurmſeils. 
Kaſſeneröffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr. 

Preiſe der Plätze wie gewöhnlich. Das Uebrige iſt bekannt. 
Noch bemerken wir, daß täglich bei nur irgend günſtiger 
Witterung eine Vorſtellung ſtatifindet und wir uns nur noch 
kurze Zeit hier aufhalten. 
> R. Weitzmann, Director. 


Die Hrn, Kaufleute Wolfen a. Schwetz, 
Maiſch a. Hanau, Elkiſcher a. Braunſchweig u. Senger a. Pr. Stargardt. 


Hr. Kaufmann Goldmann 


7 
Homann 5 Kunſt⸗ u. Buchhandlung 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


| 


daß wir für Danzig und Umgegend dem 
H. Engel in Danzig den alleinigen Verkauf n 
Fabrikate der Kalkbrennerei übergeben haben 
erſuchen wir, für uns beſtimmte Aufträge, dieſem Hertll X 
zugehen zu laſſen. Unſere Tonnen von 4 berl. Schefftl 0 
74 Kokfß. Inhalt find mit unſerer Firma Kallenbach &° 
auf Deckel und Boden verſehen. 0 
Neufriedtichsthal bei Uscz, 
den 2. September 1857. N 
Kallenbach & 00 


Bo ugnahmend auf vorſtebende Annonce zeige ich W 
werthen Geſchäftsfreunden, fo wie den Herren "TE 
unternehmern ergebenſt an, daß ich aus der Fabri 0 
Herren Kallenbach & Co. von feifehgebran 
Rüdersdorfer Kalk, der ſich durch feine Güte! 
Ergiebigkeit, ebenſo wie durch ſeine Billigkeit vortheilhalt 9 
zeichnet, ſtets Lager halte und empfehle denſelben zur gen 75 
Abnahme. H. Engel in Dans} 
Hundegaſſe 47. 


a a. een * 
Pflanzen⸗ und Blume 


Ausſtellung 


des Danziger Gartenbau-Vereins im Sch 
des Gewerbehauſes pon Mittwoch 
9. d. Mts., I Uhr Morgens, bis Frei 
den 11. 4 Uhr Nachm., bittet um te 
zahlreichen Beſuch. Entree 2½ Sgr. W 
Deckung der Koſten. Der Boritallig 


Schlesische 
Feuer - Versicherungs- 


Die durch prompteste und ge 
hafteste Erfüllung ihrer Verbi el 
keiten allgemein anerkannte Ge 
schaft versichert sowohl gegen Feng 
alsgegen Land- und Wasser-Trans pri 
Schaden zu den mässigsten festen gs 
mien ohne alle Nachsch!” 
Verbindlichkeit. tigen 

Die unterzeichneten zur sofor net 
Ausfertigung der Policen bevollngge | 
tigten Haupt-Agenten, sowie der gi 
cial-Agent Herr Stadtrath Joh. ET e 
Hundegasse No. 60 und C. G. Lasche 
Langer Markt 10, nehmen Verse of 
rungs-Anträge entgegen und erth un! 
bereitwillig jede gewünschteAusk" 

*. 5 


. A. J. M a t 5 
grosse Hosennähergasse 
ur Winterfanten: Beftellung em 

Knochen-Düngermehl 
Carl H. 


— 


Awei elegante junge Reitpferde N 
3 3. bu Nr. 8. 7 erer Verkauf bereit, 


ie in Dirſchau am erliner Then 
Kehl'ſchen Hauſe gelegene neu reſta 10% 
Conditorei mit allem Zubehör, ſich uf 
andern Gefchäfte (Reſtauration) eignend, iſt ſofort p 
Jahre zu verpachten und fogleich zu beziehen. 
Daſelbſt iſt auch eine elegante Oberwohnung, rmietheg 
zwei Stuben und Zubehör von Michaeli d. J. ab zu ee daſelbl 
Näheres im Büreau des Rechts- Anwalts Valois 


